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Jur geff. HSeachtung!
I « hnüigeu Pl «»verftLBche» beginnen wir »it

de« Abdruck des Ro«avS

WauernbLut
vonP ««1 « Uß.

Dieser Ro«m hat einen ganz bkdeatkndeu Erfolg ge¬
habt und ist bisher nur in wenigen großen Tageszeitungen
erschienen. Wir haben die Kosten für daS Abdruck-recht
nicht grsch'ut, u« rmsere» Lesern et«kn Genuß zu bereite«.

A»tliche«.
Beka »«t« »ch»»g vo» M. Ob err «kr»tier »»i - r «1- ,
bot«-ffe»b b«s Mtlitärersntzgeschift «»st ste» Gt «.
tritt j««>er Lr»t» i» bi« U»t-r»sfizirr-B »rsch»le»

u«st i» stie U»ter »ffiziersch»le».
Der OSerrrkrutiernngtzrat steht sich veranlaßt, bezüglich

etwaiger Gesuche von Rekrutenu« Einstellung zs eine«
bestinlinten Tmppeuteile, sowie in Betreff drS Eintritts
junger Leut« in die Uaterosfizier-Borschure» «nd in die
llnterossiztwschuku folgendes bekannt zu wachen:

I. Die Entscheidung der Oberersatzko»«tssio« über die
Bertellsug der ansgchobrnen Raunschsfte» aus die der-
schieden«» Waffengattungen Md Truppen- (Marine-) teile,
sowie über die Verteilung der Erjatzrekrvisterr(Marinr-
ersatzreservisteu) ans die verschiedenes Waffengattungen»sw.
und die MarinetRle ist endgültig; eine Berufung gegen diese
Entscheidung ist nicht statthaft(« ehrordsung§ 36 Ziffer
8 Absatz8).

II. 1) Wer fteivMgz« zwei-, drei- »der vierjährige«
aktive« Dienst in das Heer oder die Marine oder auch zu
staf- oder sechsjährige« Dienst in letzter«eistrete» will,
hat die SrlanbutS zur Meldung bet «ine» Truppen-
Marine-) teil bet de« Zivitvorfitzeudev der Ersatzko»«issisn
seiner Aufenrhaltkortk(in Stuttgart der Etadtdirektor, i«
übrigen der Obkra»t«an«) uachzusncheu und zu diese«
Zweck die Einwilligung seines gesetzlichen Vertreters sowie
dt«obrigkeitliche Brscheiutgmg, daß er durch Zivilverhältuiffe
nicht gebunden sei«od sich nutad-lhaft geführt habt, beizn-
briugeu(Wehrordmng§ 84 Z ffer1 und8).

Den» It Meldescheine» versehenen junge« Leute» steht
die Wahl des Trnpprutktl», bei welche« sie dienen wollen,
frei (Wehrordvrrrg§ 8b Ziffer1).

8. Jeder Mtlttä pfiichlta-, gleichviel ob er sichi« erste»,
zweite« oder dritten RMärpflichtjahr bl findet, darf sich k«
MssteraugStkr»irr freiwillig zm Aushebung«eideu, ohne
baß ih« hieraus sin besonderer Recht auf die Auswahl der
Waffengattung«der des Truppr«. (Marine-) teils erwächst
(Wehrordunug st 63 Ziffer8 Absatz1).

Durch diese freiwillige Meldung verzichte» die Militär.

Nagold» Ilreitag dm 8. März
pflichtigen aus dieV-Urite der Losau«« rr uns «elaugeu
m erster Linie zur Aushebung(WHrotmuug§ 63 Ziffer
8 Absatz8 Md § 66 Ziffer8 unteru).

8. Wer stch freiwillig zu starr »isrjihrigeu Dienstzeit
bei der Kavallerie— sei eL auch erst an de« zu Ziffer3
genannte« Lrr«tn verpflichtet, hat, sofern er dieser Ver¬
pflichtung uachko»«1, außer der in Ziffer1 Absatz8 er¬
wähnte« BrrgüvstiKWg auch noch diu Vorteil, daß er io
der Landwehr ersten Aufgebots um drei Jahre dienstpflichtig
ist (Gesetz betreffend Aendermgev der Wehrpflicht, vo« 11.
Februar 1888, Art. II § 3 Absatz4 und Wehr-Ordnung
§ 18 Ziffer3 AbsatzS).

Außcrde» ist dev Freiwilligen dieser Kategorie bei den
Lavallertetruppevtrilevdes XIU. (Köuigl. MAIL.) Ar«re-
kor PS do« dns K. Geveralko«»ando der weitere Vorteil
etogerSswt, daß ste während der Dover ihrer Reserve),flicht
za kriuer RLferveübrmg eisbrruseu werde«.

lll . Die Unteroffizier -Vorschulen*) habe« die
Besttmueasg, jasge Leute von ausgesprochener Neigung für
den Unterasstjittstand in der Zeit zwischen de« verlassen
der Schale nach beendeter Schulpflicht und de» Eintritt in
das wehrpflichtige Alter kostenftet derart forLrnblkdev, daß
ste für ihre« künftigen Berns tücktrgw-rten. Lct «i!i-
tärtscher Erziehung sollen fie dort Gelegenheit find» , ihre
Vchulkenutvtffo soweit zu ergänzen, wie ML nicht um t«
Hinblick auf den Militärischen Beins, sondern«vch für ihre
spätere Verwendbarkeiti« Lra» tevßarde wünschenswert
ist. — Daneben wird der kbrperliche» Entwicklung»ud
Ausbildung, unter vorzngSweiser Berücksichtigung der An-
sorderungen des Militärdienstes, besondere Aus« erksa«kett
zugeweubet.

Die Ausbildung in der Unteroffizier-Vorschule dauert
i» allg««riueu gvet Jahre.

Dir Zözlmge der Unterosfiziervorschnleu qrhSre» nicht
zu den Mttttärpersoseu des ReichShrereS. Ihnen stehen
daher bei vsrko«mr«dev MesKbtschädtgMgtu ketne An¬
sprüche ans Jnvalideuwohltateu zu.

Di« Ausnahwe begründet die Verpflichtung, ans der
Urrterosstzirrvorschulr unterUrbrrnahweder für dteAuSbilduvi
in einer Unterosfizterschule festgesttzieu besonderes Dienüver-
pfiichtLDg, uvwtttelbar in die hkrfür Sksti« »Le Unteroffizier'
schule SberMretk« und für jede« bellen oder auch nur
begonnene« Monat des Aufenthaltes in der Unteroffizier-
Vorschule zwei Monate, t» Gerzen höchstens vier Jahre,
öder die gesetzliche Dienstpflicht hinaus aktivi« Heere zn
dienen. Für de« Fall ober, daß ein Zögling dieser Ver¬
pflichtung überhaupt nicht ober nicht io volle« Umfouxe

*) Die württemberaischrn Freiwilligen werden zur Zeit in dir
Unteroffizier-Vorschule Reubreisach ausgenommen.

Bonderabdrückrder von demK Vrieglministertum auSgegebenen
Nachrichten für diejenigen jungen Leute, « etche in die Unteroffiztrr-
Borschulen und in die Unteroffizierschulen einzutreten wünschen,
können- ei den Oberämtrr» «nd bei de» Bezirk- kommando- ««ent¬
geltlich bezogen werden.
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uachk»« « eu sollte, find die ans ihn gewendeten Kvstev, 46b
für jeder auf der Uatorosfizter-Lorschnl« zngebrachte Jahr,
ganz oder anteil-weise nach Verhältnis der erfüllte» be¬
sonderen Dienstzeit zu der nicht erfüllte« zu erstatte».
Bei Feststellung der Koste« stad vo» Lage des Eintritts
in dte llaterosfiziervorschule an »Wächst volle Jahre und
volle Monate nach de» Kaleuderdatn» zu rechne» und um
die Zerschießende« Lag, einzel« zu zählt». Wird ei» Zög¬
ling als zu« Unteroffizier ungeeignet acS der Unteroffizier-
Vorschule entlassen, so ifl er zur Erstatt«»,- der Kosten
nicht verpflichtet.

Bei de« Uebertrttt in die Uatersffizierschnle leistet der
Freiwillige den Fahrnenetd und steht daun wie jeder audere
Sold« des Heeres»rrter Lr» » ilitärischm Grsltzeu.

Rach der t« allg?«eiuen zwe! Jshrr dauernden Aus¬
bildung in der Uutervsfijtttschule werden die tu den Unter-
»jstzier-vorschureu vorgebildrteu UnterosfizlerschÜlcr in erster
Linie der Infanterie überwiese«, körnen aber euch»ach
Er« iffeu des KriegL«iniKeri»«S der Feldartillerie, dev
Pionieren Md den BezirkSkowwandoS zvgeteilL werden,
Md Zwar die Uvterosfizirrschüler, welche dte Befähig«»,
hierzu erworben habe», al» Unteroffiziere*)

Dte Axfnah«« in eine Unteroffizier -Vorschule
ist von folgende» Bedingungen abhüugig:

Dir Avszunehwendru dürfe» in der Regel»icht unter
1b, aber nicht Über 17 Jahre alt f-ku und solle» eine
Körpergröße von «ivdestrn- 1b1 ew « d einen Lrvstu« -
sau, von 70 bis 76 em haben. <

Sie «üffen sich tadellos geführt habe», vollko«e«
grs»»d, i« « trhältniS zn ihr»« Alter kräftig gebaut, sowie
frei von körperliche» Gebreche« und wahlneh»ba!rv An¬
lagen zu chronischen Krankheiten sek», rin scharfes Auge,
gut« Gehör vsd fehlerfreie(nicht stotternde)Sprache Hoden.

Ste «üffen keferlich undt« allge«ei«tu richtig schreibe»,
«ebrnckter(in deutscher Md lateinischer Druck chrisi) ohne
Anstoß lesen können nad in den vier Grundrechnungsarten
bewandert sein.

Bettnässer dürfe« nicht ausss«»»»en werden.
Wer kn eine Uaterosfizker-Borfchnle aufgevo«»«» z»

»er- ,u wünscht, hat sich, vachde« er»ivd«- evS14V»3 -hre
^ .̂ wordeu ist, begleitet von seine« gesktzlichr« Vertreter,
persönlich bei de« für feinen AufenthaltSert zvßäudtge«
Btz«ttr-»»avd» vorpksteüe» und hiebei folgende Schrift-
stücke vsrprlege«:

») et« GebmtSzrngnir(«« tSblatt des K. Ministerin«»
des Inner» von 1893 Seitek>09),

d) de» Ko»ßr«attouSschetu»der eine» «»SveiS über
>beoE»Pfaug der erstes Ko««»visv.o) Rn Nnbefcholtcnhert,.Ze»g«t- der P-Uzti-Obriskett.

ä) etwa vorhandene Schulzeugnisse.
«) -ine a»tlkche VescheinigMg über die bisherige Be-

württembrrgischru Freiwillige« treten nach beindeter

«rmrekorp« Truppenteil de- XIII. («önigl. Württ.)

Kann«.
Rr«M VM Heinrich Sieuklewiez.

Autorisierte Ueberfetzung aug de« Pvlntsche«
vo« E. Krickmeyer.

(Fortsetzung.) (Nach»», verb.)

Lri« Lee be« erkte ich, daß« ein Liter, der Priester
md Madamed'AveS ernste, feierliche Gesichter» achten; ich
kann nicht leugnen, daß« ich dabki ernste Unruhe Üerka« .
Sollte« fie wohl etwas ahnen? Es war dies nicht allzu
mrwahrschrialtch, denn was zwischen«ad Jungen vorging,
war zte«lich natürlich.

.Ich habe heute einen Brief von Ma«a erhalte»/
sagte« ein Later za »ir.

„W!e strht eS»it M»» aS Sesuudhrtt?"
„Ganz ordentlich. Aber ste will-nrSckko«»eo, veil

sie stch darüber beunruhigt, wie eS hier i« Hause zugeht.
Lch werde dies aber nicht zugebeu; ste« nß vurigstenS noch
»wri Monate dort bleiben/

-Uiber was Seauruhigt stch denn Ma« a?"
»Du weißt ja, daßt« Dorfe die Blattern herrscht»;

ich war so unvorfichtig, ihr dies za schreiben."
Die Wahrheit zu gestehen, so vnßte ich»icht»von den

Blatter», diei« Dorfe herrschen sollten. Ich »»chte»oh!
davon grhört habe», aber dieM'ttetlnng war zn eine«
Ohr hineia und,a« ander« hinaus gegangen.

„Wirstd» nicht selbst zu Ma«a reisen?"^fragte ich.
„Ich »erde noch avwartru; wir »oll-« noch darüberndeu."
„VS ist jetzt bald ei» Jahr, daß die teure Fr« i«

AnSland wellt/ warf der Pate» ein.

.Ihre Grsuüdhett hat ds» erfordert. Nächsten Winter
wird ste schon hier verleben können. Sie schreibt, daß ste
sich viel woyler fühle, um sehnt fie stch nach WS alle» md
«acht stch Sorge u« na»/ erwiderte« ein Vater, dam
vandte er sich an « ich und fügte Hinz«: , K»«« Zach de«
Lee ms « ein Zkunner; ich habe«tt dtr z« rede»/

.Gut, Papal*
Ich stand auf md ging« tt den audere« zufa«»e« zu

Hanna. Sie war wieder ganzw»P und wollte sog« auf.
stehen, aber« ein Vater erlaubte er nicht. Gegen 10 Uhr
fuhr eine Britschka vor; e» war der Doktor Stanislaus,
der fett Mittag t« den Baurrnhüttrv der Umgegend be¬
schäftigt gewesen war. Rachde« er Hanna mtersucht hatte,
erklärte er, fie sei nicht krank, sondern brauche»m Zer¬
streuung und Erholung. Er verbot ihr zu lerne» und
»Pfahl ihr an, sich gut zu unterhalte» und lustig zu sein.
— Mein Vater fragte den Arzt u« Rat, ob er « eine
kleinen Schwestern»ährend der Lauer der Eptdeurie zu
Hause behalteu oder sortbrlvgeu solle. StautSlanS beruhigte
ihn, sagte, eS sei ketne Gefahr vorhanden und schrieb selbst
«einer Mutter, fie solle stch beruhigen. Dan» begah er sich
zur Ruhe, denn er konnte stch vor Müdigkeit kau« ans den
Beinen halten. Ich lenchlete ih« kr das Zk««er, in de«
er übernachten sollte. Auch ich selbst hatte große Last,
»ich hiuznlegeu, dev« die Ereignisse de» heutigen Tages
hatten« ich über afle Maßen er»üdet, als Franz rtutrat
md sagte: „Der alte gnädige Herr lass« de» junge»Herr«
zu sich bitte«/

Ich ging sofort in «eine» Vaters Zl««er, wo ich
Pater Ludwig md Mada»e dlvve» schon dorfaud. La»
Herz pochte» ir bänglich, wie eine» Angeklagte», der»,r
die Schranken der Gerichts treten soll, dem ich »« fest

überzeugt, daß ich über Hanna anSgesragt werden würde
Doch der Vater begann von « der« Sugelrgeuhettev z»
rede«. Er hatte beschlössen» eine Schwestern« tt Mad«»e
d'AveS zn «eine« Onkel»ach Kotztpho« zu schicke», »«
»ettee Mutter dadurch zu beruhigen. In diese» Fall«
«nßte Hanna allein hein»S zurückbletbev, war » rin Bett«
durchaus nicht wünschte. Er erklärte bei dieser Gelegenheit,
er wisse sehr wohl, daß zwischenm» Jungen Dinge vor-
ginge», die er zw« dnrchauS nicht näher untersuche« wolle,
aber auch ebensowenig billige« käme, er hoffe jedoch, daß
die bevorstehrude Abreise Hamas allede« ei« Ende wachen
werde. Bei diesen Worten sahen« ich alle forschend an
vud wmderteu sich nicht wenig, daß ich, anstatt» lch, wie
st; erwartet hatten, verzweifelt gegen dte Abreise Hanna»
zu »ehre«, » tt Freuden ms de« Gedanken eiuging. Ich
hatte « ir ras- klm gewacht, daß Hamas Adreise jede«
Brröehr» it Srli« ein Ende »ache» »nßte. Aoßerde«
flackerte in «eine« Hrrzrn eine leise Hoffnung aus, ich
werde Ham« za« ein» Matter begleiten dürfen, »eil «et»
Vater der Ernte halber, di« vor der Tür stand, nicht ab-
ksnuueu konnte und Pater Ludwig«och nie i» Ausland
gewesen war. Doch dte Hoffnung erlosch rasch wie ei»
Irrlicht, als « ein Vater hivzusetzte, Krau USrhcka, die
dieser Tage in ei« » ad reise, habe stch bereit erklärt, Ham«
«ltzrmeh«eu md ,« » einer Matter zu bringen. Ueber-
»orgeu»acht sollte Hanna schon mterwegs sei». Ich war
zw« sehr betrübt darüber, aber innnerhi» war eS »ir
lieber, daß ste ohne« ich abreiste, als daß ste hier blieb.
Leider« uß ich gestehe«, da- der Gedanke, wa» Seli«
tu« md wie er diese Rachricht auf«eh»ea würde, die ich
ih« «Meilen wollt«, »lch»tt wahrer Schadenfreude er¬
füllte. (Fortsetzung folgt.)



schästigmegSweise, wer die früher überstanbene Krank,
hrttea nab etwaige erbliche«elastnug.

DaSBeztikrkommando veranlaßt die ärmliche Unter.
!°>su»s. die schulwiffenschaMiche Prüfung und die«nf.

Verhandlung« er die öden»uter
8!?' 4 erwühut« Verpflichtung, die vo» grsrtz.
ltcheu Vertreter»it zu unterzeichnen flud.

Insoweit Vielleo frei find, erfolgt die Lioterufuug
» allgemeine« nach vollendete» 15. Lebensjahre durch
verneittlnn, der»e,tr» ks»» audo». HaupteinflellungStag,
flud der 1k. , pril und der 15. Oktober.

Die jungen Leut», die 17 Jahre alt geworden find,
*4« Ab «useu worden zu sein, find vo» der Aufnahme
ausgeschlossen»ad erhalten hievon eine Mitteilung durch
da» Bezirk,kommaudo.

IV. Die llnteroffizitrschnleu **) haben die Bestimm.
r» S, junge Leute, die da»wehrpflichtige Aller erreicht habeu
»ud dir sich de» Militärfland widmen wollen, kostenfrei
zu Unteroffizieren herauznbildr«.

Dm Aufenthalt in der Uuteroffizkerfchnke dauert i»
allgemeinen drei Jahre. In dieser Zeit erhallen die jungen
Seat« gründliche militärische AnttUdnng Md Unterricht,
der fie befähigst, bei sonstiger Tüchtigkeit auch die bevor,
zugterru Stellen de» Uvterosfizittfiande» (Feldwebel uf».).
de» veamtrnfiande» (Zahlmeister ufw.) zu erlangen.

Die Uuteroffizierschüler werde« in erster Linie der In.
sauterie überwiese», kbuveu aber auch nach Ermeffeu de»
KrirgDmluistertum» der Feldartillerie, den Pioniere» und
dsu vrzirkrkommaudo» zugeteilt werden. Für die verteil»
ung ist in erster Reihe da»dienstliche vedürsut»maßgebend,
indeffeu sollen dir Wünsch« der Einzelnen um Zuteilung
au bestimmte TruppnE »ach Möglichkeit berücksichtigtwerden.

Der in die Uutrrofstzierschule Einzustrlleude muß da»
wehrpflichtige Alter erreicht haben, also mindesten» 17 Jahr«
all sein, darf «der da»SO. Jahr »och nicht vollendet habeu.

Er mutz mindesten» 154«u groß, vollkommen gesund,
frei von körperlichen Gebrechen, sowie wahrnehmbare» Sn«
lagen za chronischen Kraukheiteu sek, und die Brauchbarkeit
für dev Friedrssdievst der Infanterie besitzen.

Der Einzustellende mnß sich tabello» geführt habeu,
lateinische and bratsche Schrift mit einiger Sicherheit lesen
nud schreiben kbuueu und tu den vier Grundrechnungsarten
bewandert sein.

Der Eintritt i« eine Nuterofslzimschule kann nur daun
erfolge», wen« sich de» Freiwillige zuvor schriftlich der»
pflichtet, nach erfolgter Uebrrveisuug au» dm Unteroffizier,
schule au ein« Truppenteil noch via Jahre aktivi» Heere
zu dienen.

»er in elue Uuterofstzierfchnle ausgenommen zu werden
wünscht, hat sich bei dem vrzirkrkommaudoseine» Ausert»
hallsort» persönlich zu melden und hiebei folgende Schrift,
stücke vorzslegkv:

») einen von de» Ztvilvorsttzesdeu der Ersatzkommisstsu
seine» Au»heSusg»bezirk» (in Stuttgart der Stadt,
direktor. im übrigen der Oberamtmauv) aurgestellte»
Meldescheiv,

d) beu Koustr«ation»scheio ober eine» Su»vel»öS« beu
Empfang der ersten Kommuuiou,

v) etwa vorhsudese Schnlzevguiffe,
ä) eise amtliche vefcheiuignug über die bisherige Be.

schäftiguvg»»eise, über früher« erstandene Krank,
heften und etwaige erbliche Belastung.

Die Einstellung vo« Freiwilligen in die Unteroffizier,
schulei» Biebrich findeti« Mouat Oktober, tu die Unter-
offizierfchule iv Ettlingeni« Monat April stall.

W» zu diesen Zeitpunkte« nicht eiubrrufe« «erden
kam. bars in freiwerdendr Stellen der Uuterofstzierschulen
in viebrich bi» Ende Dezember, in Ettlingen bi» Ende
Juni eingestellt»«den, vorausgesetzt, daß daun noch alle»
Aufnahmebedingungen genügt»Kd.

Stuttgart, den Lll. Febr. 1907.
Königlicher OberrekrutiermgSrat:

v. » erger.
Bekanntmachung

derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betr. die Ab-
haltnng do» Prüfungen iw Husbeschlag an de» Lehrwerk-

stille» für Hufschmiede.
Für Schwiede. welche die in Artikel1 de» Gesetze»

»o» S8. April 1885, bell, da» Husbeschlaggrverbe, vor-
geschrieben, Prüfung behuf» dr»Nachweise» ihrer Befähig,
rmg zu» Betrieb dieses Gewerbe» erstehen wollen, strden
au nachstehenden Lehrwerkstätten für Hufschmiede solche
Prüfungen stall und zwar:

in Hall am 10. Avril 1907,
, tzrilbrouua« 9. April 1907,
. NrvruSbmg amS. April 1907,
, N'Ntlkugeua» 5. und». April 1907.
» Mm am 4. evert. auch 11. April 1907,

Diejenigen Kandidaten, welche diese Prüfung erstehen
wollen nud sich nicht an den zur Zeit au den betreffende»
Lehrwerkstätte« im Gang bstadlichm Lehrkurfeu beteilige»,
haben ihr Gefachs« Zulassung zu einer der «wähnten
Prüfungen bei de» Oberamt, in dessen Bezirk sich die
betreffende Lehrwerkstätte befindet, spätesten» drei Woche«
vor de« festgesetzten betreffenden Prüsaugstrrmiu Vorschrift»,
mäßig riuzvreicheo.

Bedingung für di« Zulassung ist dm Nachwri»dm mit
Erfolg bestandene« Lehrzeit im SOmiedhandwerk und ein«
Mijährige» Tätigkeit al» Schmied,eselle, wobei die Zeit

—) Dir württrmbergischrn ArriwM,en » erd«« zunächst in di«
Untrrosfizirrschulen« trlingrn, » roßhrrzrgtum Baden, und Biebrich,
Preußische» Regierungsbezirk» Wiesbaden, und nur wenn hier kein
Platz ist, in eine andere ausgenommen.

der Beschäftigung im Hufbeschlag besonder»angegeben sei»
muß. Die urkundlichen Nachweis« hierüber, d. h. die von
beu OrtSbehördeu beglaubigten Zengnisse der betreffende»
Meist« find» it de« ZnlaffuugSgesuch vorzulegeu.

Stuttgart den LS. Febr. 1907. v. Ow.
Marktverbot!

Nach einer Mitteilung de»K. Oberamts Nemembitrg
wurde dm m»f Diemstag de» Iw. tz. M ., i» Gellst,

fällige Biehmerkt»erstotr».
Die» wird zur»ff-nt- cheu Senutni» gebracht.
Nagold, dev7. März 1907.
K. OSeramt. I . L. Mayer, RegiervugSaffeffor.

Bek wmifmmhimll
stetreffemst stie M ««l. ««st Rl«»e»fe«che.
In den Gchöfteu
1. deZ Georg Bauer in Atte«steig»L »ef,
S. . FMschbeschaaer Bot, in ivöfMge«,
3. . NappevwirLS Schneider in .
4. . Michael Kanpp

ist dieM ««k- ««st Rl««e»se»che auSgebrocheu.
Ihre Gehöfte find gesperrt.
Nagold, 8. März 1907. K. OSeramt.

J .B. Mayer, Reg..Ass.

Uokitische MeSerficht.
Die F»I» »ur « « »ich« ,, »m

i« Reichstag war am 1. Mikz abgrlaufrr. Wie mitgetetlt
wird, stad 77 Wahle» angesochteu worden.

Die Bayrische Ze«tr»« rzett»»g, die durch ihre
StichwahltakUk des den RüchStârwahlev selbst bet» bay¬
rischen Episkopat stark in Mißkredit geraten ist, hat jetzt
ein Plebiszit herbcigesührt, dnrch de» fie sich gegenüber brr
Ö ffentlichkeit und den kirchlichen Obneu zu saldier-utrachtet.
Am Moatag fand in München ein von über 1000 Per.
soue» besuchter Delegiertest«« der bayrischen ZrutrnmSpartei
stall, io der nach einer Rede Deller» einstimmig und be-
merkknSwerterweise ohne Debatte eine längere Nechtfertig-
ungS-Refolullou angenommen wurde. In ihr heißt rS u.
a.: Die Drlegiertruvcrsammlvngerblickt in der Parole ein
politisch-taktischr» Vorgehen zu dem Zweck, «» die Stärkung
der liberalen Partei, welche nach ihrer Ansicht gegenüber
der sozialdemokratischen Partei als dm zurzeit gefährlichere
Gegner zu erachten ist. möglichst hlutamrchaltev. Die Delr-
giertenversammlnugScharrt in der Auffassung, daß die
ZeatrumSpartei in rein politische» AmgelegenheiLru unab¬
hängig fei von der Veurtriluvg der kirchlichen Obere». —
In dm vnfisffemu Wschr fanden grschlrffeue Berfa«»,
lange« der bayrischen ZentrnmSpartri zu dem Zweck statt,
eisen neuen» mein der Zentrumspartei in» Leben zu rufe».
Dieser Verein soll hMptsächlich die akademisch gebildeten
Elemente der ZmtrumSpartei in sich ausuehmeu, fie politisch
schulen und sä die Ngitatksu mobil mache». Durch einen
hohen Jahresbeitrag sollen die weniger bemitteltes Elemente
dm ZrutrumSparter vom Beitritt zu» Verein abgrhslteu
werde«.

Das Interesse De«tschl«msts fstr stie sraazö-
fischeK»I»»i«lp»IttU soll dnrch einen Bortrag befriedigt
werden, dev dm radikale französische Abgeordnete Lscie»
Habe? am 15. März in der dentschru Kolonialgrfellschaft
tu Berlin halt« wird.

Uester stie Sfierreich-»«>«r1sche» A>s- leichs>
sterh««stk««Ue» ist ein großer Teil der Soffuthpartei
nicht sehr erbaut. Rau will durch einen Parteibeschluß
gegend'n Abschluß eine» langfristigen Ausgleich» «nd spr.
ztell gegen die Erneumaug dr» Baukprtvileg» Stellung
nehmen.

U»f ein« stte»rg«»isckti»« st« spamische» Ma>
ri»e soll im künftigen spanischen Marinebudget Rückficht
genommen werden. Der Rariurmiuister beabsichtigt, durch
Neformrv und durch Verringerung dm RauLschasteu der.
artige Ersparnissez« «zieien. daß damit später die Schaff,
nag eise» neuen Geschwader» ermöglicht würde.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher« eich- tag

Me»chtr«, ».« t»t fst» D-»tsch« üdwefiasrika.
Berli«, 6. März.

Kolouial-Direktor Dernburg : Die Etat» stad eine
Wiederholung der in der letzte» Tagung vorgelegteu; «
dürfe sich daher wohl aus wenige Worte beschränken. Seit
der letzten Beratung war dir Regierunz in der erfreulichen
Lage, dem deutschen Volk die Bernd Zuug der Feindselig,
ketten Mitteilen zu können. Ebenso veröffentlichte die Ne.
gieruug die Bedingungen, welche den aufständischer!Bonde!
zwart» znerkauut worden find. Diese Bedingungen ent-
spreche« vielleicht nicht ganz den Erwartungen, die» an wohl
hin und in den Schutzgebieten gehegt hat. DI: Bedingungen
de» Friedensschlüsse» find hier von zuständiger Seite äuge,
uommm worden. ES wird nunmehr Ansgare des« ouver.
seor» sein, auf dir Srßhastmachuvs der Hottrvtoteu oud
»re Grvvhouss au Arbell hiuzuwkkeu und gesetzliche Zu.
stände zn schaff« . Mao habe kein« Zweifel, daß ihm die»
gelegen werde. Der Zustandt« Schutzgebiet ist natürlich
von de« normal« »Schwei: entfernt; ooch ist nicht zu vm«
,essen, daß die Regelung dm Verhältnisse der Herero noch
aussteht; auch die Sicherung der Grenze gegen dir OvamSo
muß noch aufrecht erhalten werde». Nichtsdestoweniger ist ei
möglich. i« Etat die Truppe von 8363 Manu um 600 Manu
zu ermäßig« . An dm Summe, die im NachtragSetat an¬

gefordert wird, wird da» kaum etwa» ändern. Dm Etat
für 1907 wird in derselbe« Form»orgeleg!, wie iv b«
letzten Session, nicht etwa, well die Negierung die Forde,
ruug aufrechtz» erhalten beabsichtigt, sonder« weil noch
nicht sestgrstellt werde» konnte, va» an feine Stelle zu setzen
wäre. ES besteht die Abficht, eine« Ergäuzuug»llat eiuz»,
bringen, dm de» veräuderteu Verhältnissen Rechnung trägt
und zwar so rechtzeitig, daß er dom Hau» nud dm Kommis,
iou beraten werden kann. Die Grundzüge diese» neuen
ErgäuznngSetM wmdr« fein: 1) Einstellung dm Feind,
eltgkeiteu bezw. die Erklärung, daß der Kriegszustand ans-

gehoben ist mit de« 31.März 1907; S) Rücktransport einer
erhebliche» Lrnppenzahl innerhalb von 6 Monate« i«
Jahre 1907. Ich muß allerdings voranSWckev, baß mit
i500 Rau» noch nicht anSzukommeu sei» wird. Eine wei.
1er» Verringerung brr Truppe hängt von verschiedenen Fak.
«reu ab, so vo» Bau d« Bahn nach SrrtmanShosp»ud

dm zunehmenden Entwicklung der Schutzgebiete. Sie wer.
den mit mir übmeiustimmeu. wenn ich den Misstonen beider
Konfesstoueu«einen Dank ausspreche für die Verdienste
und Bemühungen um die Pazifizimnug des Schutzgebiet».
(Beifall.) Die Regierungen hoffen, daß durch den Erzün-
zungSetat, welcher Beihilfen für die geschädigte» Nufiedler
in Aussicht nimmt, den Farmern die Möglichkeit gegeben
wnde, ihre Farmen wieder bestellen zu könne«. Sehr er.
sreulich ist e», daß die Stimmung gegenüber de« südwrst.
afrikanischen Schutzgebiet in der deutsche!« Ration stch gün-
stiger gestaltet. Eine große Anzahl von Personen, » it de«
notwendigen Kapital anbgestattet, wandte stch au un», u«
dort Farmen in vearbeitnug zu nehmen; auch mehrere Ge.
ftllfchaften für BieModuktiou»sw. meldeten stch; ebenso
ist die Hebung von Minrralreichlümerv durch Expeditionen
im Saug. Auch bestehe dieHoffusrrg, daß unter Führung
einer der größten Elektrizität?grsellschasttn Deutschland»
dm Vau von Staubämmev ausgeführt werde. Der Bah».
San nach KrttmarmShosp erfolge an» wktschaMchev Sr.
Wägungen. Sr glaube, daß dir Entwicklung Südwest.
aftika» dazu führen werde, eine große Anzahl guter Bürg»
ausreichendes Einkommen findenz» lassen. Er empfehle
die Vorlage zur unveränderte» Annahme. (Beifall).

». Bieberstein (ksns.): Mit de» Gesetzrstwurf betr.
die Gewährung eine» Darlehen» für die Bahn können wir
MS einverstanden erklären. ES ist das Verdienst de»
Kolonialdkrktork, daß ohne eine Schädigung de» F'.kkn»
die Lösung de» » ertrag» » it TippelSkrrch zustande ge-
kommen ist. Der neue Vertrag ist vorteilhaft für da»Reich.
Der Redner warnt davor, da» Oberkommando bezüglich
der Zurückbeförderung der Truppen zn drängen. Die Noch-
trassetat müßte« unbedingt genehmigt werden. Zu de.
daurrv sei, daß die Bahn«ach KeetmanShsop»och nicht
gebaut sei.

Fehrenbach (ZK.): Da» Zentrum war am 13. Dez.
bereit, von der Forderung von L9 Millionen 30 MMiove»
zu bewilligen; die Situation hat stch seitdem verändert, wir
werden deshalb auch jetzt die Regierungsvorlage in
der Gesamtssrdernvg vo« L9 Millionen ablehoev,
find aber bereit al» Pauschalsnmme 20 Millionen«u be.
willigen und weitere Fehlbeträge es. durch besondere Kredit,
gesetzr. Der Siseubahnvorlage werden wir ,uD»Mlv.

Semler (N): Die Bedingungen de» Frieden» Hobe»
nicht ganz de« entsprochen, wa» hier nud dort erwartet
worden sei. De» Oberst Deimling sei»an für seine»e.
»eitwilligkrit, auch dnrch Unterhandlungen den«nsstaud
zu beendige», Dank schuldig. Eine llnterstötznng der Farmer
fei unbedingt uotweudkg. Die Bereitwilligkeit seiner Partei
für die Bewillig»»» der notwendige« Ausgaben für die
Kolonien Sehe außer Frage. Ran muß der Afrikaner.
Srwegung«usmerksamkeit schenke». Die Kspitolsrsge wird
in der Kommisstou zu prüfen fein.

Erbprinz zu Hohenlohe -Langeuburg erklärt
uamev» der RrichSpartei. den Vorschlägen zastimmm z»
wollen, nnd gibt seiner Frevdr darüber Ausdruck, daß der
Aufstand, der soviel Gat und Blut gekostet, beendigt sei.
ES sei eine Freud?, daß diese Vorlagen gleich nach de»
Zusammentritt dr» Reichstag» eivgebracht wurden.

Kopsch(frs. BP) wird für die RachtrsgSetat stimmen.
De» » ahuban stimmen wir zu.

«oloulaldirektorDrrvöur g: DK Denkschrift über die
Eisenbahn wird demnächst erscheinen. S» werde de» Hans-
mseueh» sein, zu hören, daß die Zosteiuuahmeu de» vchntz.
gebiet» i« Jahre 1906 auf ungefähr1 Million über de»
Voranschlag stch stellen. Alle» Land io der Nähe der» ah«.
Höfe werde für die Regierung in Anspruch zu nehmen sein,
damit der wertvollste Teil de»Lande» etwaige« Landwuch«
entzogen werde. I « Hinblick auf die zukünftige Selbstä«.
dlgkeit de» Schutzgebiet» beabsichtigen wir eine Werter.
böduug»steurr für fiskalische Zwecke nutzbarz«machen, « a»
de« Bahubao anbelaugt, so handelte» stch nur »» eine«
vorläufige« Anschlag. Die Firma Lenz erhält zu de» tat.
sächlichen Baukosten eine« Zuschuß von8—10 Proz. Die
Bahn ist ihr iür 10 JHre überlassen worden, brr »ertrag
ist jederzeit lösbar.

Ledrbsar (So,.): Der Reichskanzler habe stch avch
heute wieder seiner Bervstichtzuz entzogen, hier Rede,»
stehen. (VizepräsidentP rasche erklärt diese Kritik für uu.
zulässig.) Die Beweise Drrrrburg für die wirtschaftliche
EntvickLung büdwrstafrika» seien» ehr al» barmlo». Er
sucht uu» zu bluffen. (Vizepräsident Paasche rvst de«
Redner zur Ordnung und tat die» noch einmal, al» Lrde-
Sour von einer Seviffrnlofigkett Dernburg»spricht.) Seine
Partei wolle von drr Kslonialpolitik überhaupt nicht» wisse«.

Schräder (frs. Bgg.) meint, die Aa-s»hrm-g«n Lrdr.
Sour» seien überhaupt nicht mehr ernst zu nehmen.

Kolouialdtrektar Dsrubmg weist die Angriffe Lebe.
Ssnr» gegen die Regierung zurück.
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A»« Tticht« d LlMtz.

S. ML,»

* « »rtzardtf-i« . Der 300. Geburtstag de, Lieder-
dichter, PM »« Sa-dt wirdinuvserer « -» rinde durch
eine» lltargische» Solle,dienst Sonntag abend5 Uhr
s,vegange « werden.

*Wort»«, , Auf den Heute abend8V. Uhrim̂Bnetu^

für Arbeiter, sondern auch für alle selbständige» Gewerbe¬
treibenden von großer Wichtigkeit sei». Iedttwann ist etn.
geladen. Für freiwillige Beiträge seiten, der Richtneitglieder
de» Arbetter-Beretu, find Opferbüchsen ausgestellt.

» « » da» Teletzh,»«rtz ist hier ne« angeschlosfeu:
Kurhausz. Waldlust vonL. Kappler Rufuu» « er 8L.

* » efitzwachsel. Die sogeu. . Köhlerei* von Herrn
Philipp Dürr giug durch kauf in deu Besitz de, Herrn
Bierbrauer, Seeger io Tumlingeu über; der Kaufpreis
ist 81 000 die Uebervahme erfolgta» 1b. Mat d. I.

-ä . U»tertalhei« , 6 März. Der outer Leit-
«ng der Stuttgarter kochlehreriu Frl. Brecht hier
abgehatteve koch kor», der a« nächsten Donnerstag nach
sechswöchiger Dauer sei« Ende ui«»t, veranstaltete am
letzten Dienstagi« Sasth. z. Souue da, übliche Schluß-
esse». Herr RegieruugSrat Ritter beehrte dir zahlreiche
»«sammluvg— es waren bei 40 Gedecken— durch seine
Gegenwart. Die Reihe der Reden eröff-retr Herr Pfarr-
««weser Schweuger. Zu passenden Worten legte er,
auschlisßeud an den mm zu Ende gehende« Kurs, die Be-
denturrg der Mitwirkung der Fra« Sei Lösung der sozialen
Frage klar. Herr RegieruugSrat Ritter schilderte sodann
die Bedeutung eine» solchen kochkarse, für eine Gemeinde
xmd forderte die Leiluehnerriuueu auf, uaweutlich auch das
in der HauShaltunqSkunde Gelernte in de« Fa» ilie zu der-
werte« uad zu deffeu allseitig« Einbürgerung«ltznhelfeu.
Herr Schultheiß« link dankte de« Hrrro RegieruugSrat
für sein heutiges Erscheinen, sowie für seine Bemühungen
an de« Zustandekommen de, Kurse» und ließ seinen Dank
in eine« Hoch auSkllugen. Drs kochlehreriu Frl. Brecht
wurde nach der« Effrrr durchH. Regierungsrat Ritter der
wohlverdiente Dank gezollt. Da» Esse» legte von de«
gediegenen können des kochfränlek, glänzendes Zeugnis ab.
Durch Beantwortung einer Anzahl Fragens»8 der HauS-
haltuugSkuude fand auch der theoretische Lei! des Kurses
entsprechende Würdigung. DeklamaLisueu trugen zur Brr.
schöuernug der Feier, die kn jeder Hinsicht als eine sehr
grlmrgrm bezeichnet werden kann, bei.

Stuttgart , 8. März. In de« Befinden drs Ober-
»ediziualrais Dr. v. Burkhardt , das schon seit der
Operation als nicht günstig bezeichnet wurde, ist, wie« au
verui«»t, gestern eine sehr bedrohliche Wendung eiuZetretru.

r. 6. März. DK Finaszksmmtsskon
setzte heute die Beratung des Etats de» Innern fort. In
Kap. SO Ttt. 16 wurde ein Antrag« it 10 gegen2 Stimmen
augrus««eu, wonach die ständige Zulage au die rtchter-
üchru RitglirdeZ der krelSregkrLng bei Erledigung vou
Waffersachmi» Fall der NeuSernsuug solcher Beamtin ln
eine Belohnung verwandelt wird, dir nur daun zu gewähre»
ist, wen« das Setrrffnde Mitglied in Tätigkeit tritt. Die
Umwandlung der StadtdirektiouSstellei« Stuttgart vou
der Rat?, iu ObnratSstellung wurde abgekhut. In eine«
Entwurf über die Stellung der OSeramtSSrzte wird nach
MttLekluug des Ministersv. Pisch -k auch die Frage zu
«ledigen fein, ob nicht je ein paar Bezirke znfiM»errgeltgt
und. d« OSerastSarzt daun als vollbesoldeter Bea«ter
augestM werde« soll. Die Schularztfrage wird Hk- herein,
spielen. DK OberamtSSrzte find dsu» als Schulärzte für
den ganzen Bezirk vorgesehen. EiueMegeluvg der Gehakte
der OberauttStierärzte wird ebenfalls angekSudiet. Bei
Kap. 28 Tit. 3 regte Vizepräsidentv. Kiens an, daß die
Oberamtmäuurr bei de» Visitationen der SkmeinLe« stch
die Jsolirmöumr avsrhr« sollten, ketlöach (Z.) wünschte
dir Erleichterung der Auschaffang von Motoren für Hand¬
werker durch llrbernahme derjenken Reisekosteo der Dewpf-
keffrirrvisore«! auf die Staatskasse, welche durch Revifiou
solcher Neuanschaffungen eutstehev. Zur Zördervvg vou
AanderarbMstßlttv isti» Etat eine Or-gevz von 80000
neu eingesetzt; dieselbe wird esnstiNmig genehmigt. Die
Frags der Behandlung eutlaffmer Sträfling schnitt v.
Kiene an. Fälle wie der bekannte Köpenick« Fsll, in
welche« ein Sträfling durch die Härten der Pollzetiwfficht
geradezu wieder auf die Lrrbrecherbahn gedrängt wurde,
wüßku vermkdeu werden. Ministerv. Bischer betonte,
U , bei uns eine ÄLsw-isuus wie die Voigts aus Rostock
2.? « gewrsrn wäre. Urber deu Stand der Frage

der Polizei in Stuttgartn« Aeuß.rnvg
Mivisteev. Pi«chek, daß die Erwägunge«

abgeschlossm ftku. Die Abscheidnug der Polizei.
Kt außerordeuükch schwierig; di«Hauptfrage ist eine

Arische. Gehr wertvoll kei der Regierung eine AnSsvrsche
oo« dk Stellung der Fcakttomn. I « Plenum dürfte

^ längeren debattiert werden. Lei
fetzong* abgebrochen. Donnerstag Vorwittag Fort«

b. März. Deutsch.evaug. Frauen-
Bortrag über das Ar« eu»rfe» t« kur-

^, ^ utsch--vaug- Frauenbundes teilte Pfarrer War» in
1. Wer tst ar« ? Ar« ist. wer das nicht

hat, was zu« notwendigen Lebensunterhalt gehört. 2.

woher ko«»t Armut- Eatweder««» Schuld. kravkM
»d« ArbeUSlostgkett. 3. Welche»rnndsätzehlttdk»r«e«.
pflege»n befolgen? ») Sk «nß sich beschränkenw d«
Darreichnng»on Gabe»; den» e, »nß immer der Selbst-
hllfe de» Einzelnen etwa» übrig gelassen»erden. i>) Sk
darf keine Unterstützung geben, ohne die Lage de» HM-
bedürftigen zu kennen, würde auch daS Elevd«och so rüh-
send, dk Hilfe noch so bringend darsestellt. 4. ist
M Armenpflege berufen und verpflichtet? Obrigkeit, kkch«,
»ueioe, -nd jeder Einzelne. 5. Die orgauifierte«rmm-
pflege in Ge«eiude und Staat ist die OrtSarnrenbehörde
md dk 4 Laubar«e»drrbäude. S. « inrichtnvgeu der Ar.
«enpfiege: bk OrtSarmeubehörde. - l» etnttgart da»
städtische»r«eua«t von ehrenamtliches und von besoldeten
Nnueuvstrarr« suterstützt. Da» Ar«ena«t auterfncht de»

FM E»°LLützt auchf°l4-. dk ihre« Unt-rstützmgf'
wohufitz utcht in Gtnttgart haben, iude« -S dk Akten in
dk Hri«a1ge«eiude schickt and doo dort das Selb erstattet
Seko««t. Ist der Bedürftige nirgends heimatberechtigt, tritt
der Laudar»enperbavd ein. »orvrteile gegen die Benützung
des ArmeuamteS find 1. dk gruam Prüfung der Bitte,
3. der Verlust dr» Wahlrecht» des Unterstützten, das ist
Zeine Härte, sonder« ein notwendiger Zaun gegen da»
Üeberhanduehmeu von Litten, 3. daß Arbeitsfähige, aber
dazu Unwillige in » eschäftignugSaustalteu überwies«, wer.
deu können. - In Fällen, wo Staat und Gemeinde nicht
helfen können, tritt oft der LokalwshltätigkeitSvereiu helfend
Äv; darum gilt es auch hier de« vielen Bitten gegenüber:
Landgraf, werde hart, gib nicht ungefragt und ungeprüft!

r, « irchtzrimu. L.. 7. März. Bei der von der
«. Zentralstelle für dir Landwirtschaft abgrhalteneu Schaf-
4oSprä«kruvg waren 103 Stück(50 » ehr al» letztmals)
zugrführt. I « ganzen wurden für ältere und jüngere
Böcke 27 erste bis vierte Preisei« Gesamtbetrag vou 740
uad 13 Nachpreise im Betrag vou 130 vergeben. MS
Preisrichter fungierten die Herren LaudeSökonomierat Fecht-
Stuttgart, Orkooomirrat Klein-Etufiedel und Zkgeleibefitzrr
Schimming-Kirchhei«. - « - „
. r. Heilbr, »», 7. März. Jo de» großen Fabrik-

komplex der StlöerwarenfabrikP. Bruckmauu». Sohn
brach heute abendb Uhri« Dachstock des linken Flügel-
aubauS Feuer aus, das stch sofort ans deu ganzen Dach,
stock dieses Komplexe» «uSdehute. Rar mit der svgestreug.
testen Tätigkeit der Feuerwehr war e» möglich, bas Feuer
auf diesen Teil des Gebäude» zu beschränke». Der Dach,
stock ist vollständig niedergebraM. Das Feuer soll durch
Warmlaufen einer Maschine entstanden sein. Der Schaden
dürfte nicht bedeutend sein, da stch in de» Dachstock nur
Lagerräume Sesavdeu. Der Betrieb in der Fabrik wird
durch dieses Feuer iu keiner Weise berührt werden.

r. « --»stette», O». Ui« . 7. März. Pfarrer
Schreiber hier feierte dieser Tage das Jnbilän« seine»
35jährigru Wirkens im hiesigen Ort. An» diese« Anlaß
Neravstaktetrn Gemeinde- und kirchengemeiuderat eins ein¬
fache Feier, Sei-er die hohe Wertschätzung zu« Ausdruck
kam, deren stch der Jubilar erfreut und bei der ihm ein
Angebinde übergebe« wurde.

r. M« , 7. März. Ein Unteroffizier de» hiesigen
GreuadknegimevtS(b. Württ.) Nr. 128 hat stch erschossen.
Furcht vor Strafe soll da» Motiv fein.

Deutsche« «eich.
Pforzhei« , 4. März. Der nngedeckk Gemeiudrauf-

waud ist vou 1069bOO auf 2100000 gestiegen.
Trotzdem bleibt die Umlage wiei« Borjahr« für Pforz¬
heim bO für Brötzingen 63 «Z. Zur Schuldentilgung
find dieses Jahr 293193 erforderlich, zur Kapital»»-
ziuftmg 839345^>t. Die Steurrkapitalk« find bedeutend
gestiegen.

«stuche », 7. März. In der Untersnchuug gegen
den ehemaligen ZirkuSdirektor Niederhofer wegen Raub-
«ord» hat die Sektion des aufgefuudeueu Leichnam» ergebe»,
daß e» stch tatsächlich um deu ermordeleu Heutschel
handelt; dieser wurde vou hiutru geschossen und mit eine«
harten Gegeustaud, vermutlich mit einem Eisen ÜS, nieder,
geschlagen. Der t» Untersuchungshaft befindliche Nieder-
Hofer hat ans dk Frage, ob er augrstchLS dieser Tatsache
nichta' steheu wolle, geautwsrtet, er habe nicht» zu gestehen.

Iv,d Aee»z««ch. De» Bade Srenzuach hat riu
früherer Kurgast, Frau Helene Kuhn, Dresden, aus Dank-
üarkeit für erzielte Heilerfolge testamentarisch dk Summe
sou 60000 vermacht. AuS deu Zinsen solle« Unter-
fiützungSbedürsürev der gebildeten klesseu Beihilfe zu eise«
Badeaufeuthalt iu Sreuzuach gewährt werde«. Vergeben
werden sie durch das sächsische Ministerium de» Juuero.

A«r Berf»rg»»g de- Deutsche« « eiche» » it
Seefische«. Mit den steigenden Fkischpreiseu kn dm letzte»
Jahre« ist der Seefisch zu einer ganz besouderru Ledeutuug
als LolkSuahruugSmÜtrlgrlaugt, uvd eS find damit im
Siuueulaude, gleichzeitig umfasgrrtche neue Absatzgebiete für
Seefische erschlossen worden. Der Konsuma» Seefischen
wurde somiti« Deutsche« Reiche eis bedeutend größerer,
was aber leider iu der tzavptsache de« Ausland« zugute
kam, weil die deutsche Ftschereiflotte voch bei wette« nicht
dm Bedarf au Seefischen zu decken vermag. DK Versorgung
de» deutscher, Festlandes nebst den angrmzmdm Niederlanden
mit Seefische» geschieht vou de» Nordsee aus durch drei
BvgaugStore. In erster Reihe steht dabei der holländische
Hafmort Nrnuidrn, drs über eine reichlich 100 moderne
Dampfer zählende Mschdampferflotte verfügt aud einen Jahres¬
umsatz vou sieben Million?» Mark erzielt. An zweiter
Stelle steht Geestemünde, da» durch die Förderung fetten»
de» Staate» i» zwanzig Jahn« aus einem Nicht» zu«
nstm Fischmarkk Duttschlemd» geworden ist und ebenfalls

«m über eine 100 Dampfer omsaffende Fifcherstotte verfügt.
Dan» kommt al» dritte Etugaugstor Hambarg-Nttona, bi»
jedoch nicht al» Fischereihäfent« engeren Sin» gelten
können; an deren Stelle hätte Enxhafmp, trete». Lnx.
havm scheint feiner ganzen Lage nach geradezup, einem
Ftfchmarktplatz vorher bestimmt zu fein. Nachdem alle pri-
vitm Bestrebungen Lvx-adm zu einem Ftschmarkl große»
Stil» ,« gestatten, fehl,«schlagen sind, hat nunmehr der
Hamburger Staat dk Angelegenheit tu dk Hand genommen.
Die Einfuhr vou Seefischereiproduktmt» Deutschen Reich
betrugi« Jahre 1902— spätere amlliche Zahlen liegen
für die zu» Vergleich heran,eigenen ausländischen Rordsee-
stschereim noch nicht vor — 105352000 Dieser ge¬
waltige«Einfuhr staub ein eigener Fa», vou nur 12976600
Mark gegenüber. Diese«ine Zahlmgegmüberstellnug zeigt
schon dertlich genug, wieviel für Deutschland noch in dieser
Beziehung zu tu» übrig»leibt, »ud wie sehr deshalb dk
Einrichtung de» Euxhavmer Fis- markt» da» lokale Iulereffe
bet wette« übersteigt.

Allglsud.
Der V»»zeß gaste» T«ti««a 8«»«tjew, die, wie

mau weiß, im Hotel Jungfrau iu Jnterlackm deu Pariser
Rentier Müller« schoß, well sie ihn für dm Minister Dur-
novo hielt, beginnt am 25. d. Mt», in Thon. DK Tat
se» junge» Rädchens hat für ihren«ater sehr traurig«
Folgen geMgt. Er hat alle feiue amtlichen Strllvugeu in
Rußland verloren, « euerak Leonttrv»ar seinerzeit»ize-
gouverueur vou Warschau.

Mo« , 7. März. Gestern erlitt Fiuanz« kutster Mas-
slmlut iu der Kamm« eine» Schlagausall. und heute
früh ist der Justizmtnister Gallo plötzlich gestorben.

« »« , 7. März. JustiWiuister Gallo wurde heute
von feinem Dimer tot im Zimmer assgefuudeu . Ra»
glaubt, daß es stch um einen Schlagausall handelt. Die
Nachricht« achte großen Eindruck, uammtltch in politische«
Kreisen.

An« M»«e wird de« Berl. L»k.-Am. über eines
Bergrutsch berichtet, dem dar Städtchen Monte Muro
N Südttalku teilweise,v« Opfer gefallen ist. Der Erd-
rutsch begann am 27. Febr. Ein Teil de» Berge» hatte
sich abgeiöst und glitt de« Städtchen zu, dessen Bewohne,
rechtzeitig alarmiert wurden und stch mit ihren Habselig,
ketten iu Sicherheit bringen konnten. Unter de« Anprall
der Geröllmaffeü brachen die vordersten 15 Häuf« zu¬
sammen; daun stockte dk Erdbewegung, um nach einigen
Tagen von neuem zu beginnen, wobei nach offizieller An¬
gabe3 Kirchen und 25 Häuser zerstört wurden. Jetzt ist
wieder ei» Stillstand etngetretev.,

Haag» 6. März. In der Depnttrrtmkawmer hielt
heute Präsident Roell eine Ansprache, in der er des Unter-
gange» der Berlin gedachte und zugleich de« Schmerze über
dk zahlreichen Opfer des Unglücks Ausdruck gab, sowie
der Anerkmunvg für die Retter und dm Prinzen Heinrich,
du durch seine Teilnahme au de« RettuvgSverk ein Lei-
spiel höchster Hingabe gegeben habe, das ihn voch fester
mit seine« Volke verbinde. Der Abgeordnete de klerk
kündigte eine Interpellation über die RettnugLdorrichtungkU
m Hoek van Holland an.

Warfcha», 7. März. Ja dem Vororte PaSIa kepa
xplodterte eine in eine« Baum versteckte Bombe. Ein

Arbeiter wurde getötet.
8, «»o«, 6. März. Im irischen Kanal wurde der

Dampfer. ESmaralda* vou de» Dampfer, Hedl«y* ver-
laffm uad umhrrtreibmd gefunden. Die . ESmaralda*
hatte 80 Tonnen Schießpulver au Bord. Der Dampfer
Hrdletz schleppte dk »ESmaralda* nach HoHhrad, wo sie
abseits vom Kurs du « tt Irland verkehrende« Passagier-
dampser verankert wurde, vou der Besatzung fehlt jed»
Spur. Das Schicksal des Schiffes ist io tiefes Dunkel
gehüllt.

L»«v»», 6. März. Der »Daily Mall wird au»
Teheran gemeldet, Deutschland veolaug« 5000 Pfand
Entschädigung für die Ermorduug de» deutfchm Miffio-
i« S am 18. Februar, sowie dk Hinrichtung der Mörd«.
Im Falle die» nicht gewährt würde. Verde Deutschland
§aS kohlenlaud an der persisch-türkischen Grenze bei
Bagdad besetzen.

Gk«stst»v , 2. März. In einem htrstgm Lariät--
Theater bemerken die Zuschau« « tt Benuruhtguug, daß sich
ttu Jusaffe der Galerie sehr weit vordmgtr, v« deu Vor¬
gängen auf der Bühn» zu folgen. Der Manu stürzte zu»
illge«einen Entsetze« plötzlich über die Brüstung uvd fiel
tu eine Loge. Als « au herbrieUte, um dm vermeluUich
Schwerverletzten aufznhebeo, erhob stch dieser auvnletzt.
Ab« iu der Loge lag «it gebrochene« Genick riu Logen-
iekvSrr. dem der Abstürzerde ans dev Kopf gefallen w«.

Bücherscha «.
».Migräne « « d sonstige Kopfschmerze « , deren Ursachen-

naturgemäß » Behandlung und sicherste Vorbeugung ." Bo » vr . inock
Ladisl Paczkowski . Preis 80 Pfg . Verlag von Edmund Drmmr
Leipzig.

Zu beziehen von der v . <V. Lnln « i -'schen Buchhandlung.

Bor un» liegt der Jubiläum ! katalog der Mnltiplex -Fahrrnd«
Industrie , Berlin , Vitfchinrrstraße IS. Die reichhaltige Au- wähl
der Räder Nähmaschinen , Phonographen , Fahrrad -Zubehörteile u»d
der tausend anderen Artikel ist überraschend. Der Preis so beispiel¬
los billig , daß man von selbst auf den Gedanken komme» muß, daß
die Umsätze der Firma ungewöhnlich groß sein müssen, um diese
billigen Preise zu ermöglichen. Der Hohr gewährte Rabattsatz bietet
vor allen Dingen demjenigen einen guten Verdienst, welcher nebenher
leicht etwa - verdienen will . Wir empfehlen jedermann, der Veld
sparen will , stch »or Kauf den Prachtkatalog , der umsonst und porto-
frri versandt wird , kommen zu lassen._

Hie «« da » Plauverftühchra Nr . 10

Druck und Verlag derv . S». Zaisrr'sche» Vnchdruckerei
Zaiser) Nagold. —Für dir Redaktion verantwortlich: K. Pa ur.



K. Amtsgericht Aagokd.
Im Handelsregister

» « de emgetrageu
am 23. Februar 1907.

I « Rrgister für GesrlljchaMfirmes.
Die Firma I . B *»Uer « . Drescher Baugeschäft uud Bau-

«aterislieu-Haudlougt» N «g»lst ist erloscheu.
ö I « R:gister für L!uze!fir« e».
Die Firma W«ttl »b Gchmtd Inhaber Paul Schmid, Kaufmann

i» N «g»lst ist erloschen, desgleichen die Firma Ehristi «» W «g»«r,
Kleidrhaudlaug t» N «g»Ist. Ebenso die Firma G »gr« Berg,
Kolsaia-I- nutz Eiseuwareugeschäft1» A «g,lst.

Neu eingetragen Warden:
Nr. 239 Her« «» » Neuser , Mehl« und Spezereiwareshaudluug

i» N «g»ld. Juhaber: H-rmauu Käufer, Mehl- Sudler tu Nagold.
Nr. rr40 Net » h»Id H«yer , Ma usattar», Kurz-, Weiß-, Woll-

Ware«» uad AaSsteuergeschäft1» Mlte»fteig . Juhab r: Reiuhold
Hayrr Kaufmann in AUevstrig.

Nr. 241 J h«»»e, « lei», Soh». » au. uud « öbrlschreinerei
i« Ntt «»stei>. Juhaber: Johannes Klei», Schreiuermeistrr tu AUessteig.

D» « »„ iss ?._ Amtsrichter : Schmid.
Gemeinde Mötztuge « OA. Herrenberg.

Nadelholz-Stammholz Verkauf.
I « Semeiudewald Jetttuger Teich uud Bahubolz kommen am

Mittwoch de« 1L. März
zu« vufstreich:

F»rjit«« t Alte«steig.
Stangen-«.Brenn-

Holz-Berkäufe.
«» Die»<1«», de« LK. März

««chmtttagk'/»S Uhr
u dev » ahuhofrefi«M« iov tu Al¬
ten ft eig aus den StaatSwalbungeu
iouueuwsld Abt. Stabeu-alde.Mrk'
alde, Sieuerfteize, Reute, GubüSsr.
hafuerwald Abt. LSrLengsrteu.

R« .: 12 Spälter, 7 Schriter. 5
Prügel, 50 Anbruch; 579 Reis»,
5 FlSchrulose uad Schlagrau» .

fers« :
am MUt« »ch, de» 1» März

d»r« ttt«, » 10 Uhr
» Waldhorn in Lbhauseu  au?
eu StaatSwalduugcu SraShardt
lbt. tzsf, Halde, Oberer, u. Unterer

Liefeubach uud Rsmprlsteig.
Etavgru: Stück vankougeu 20 Id
Kl., 84 II. Kl.. 60III . Kl.; Hag.
stangeu 21 II. Kl.. 67 III. « l;
Sspfenstangeu 102 I. Kl.. 171
II. Kl., 50 III. « !.. 81 IV Kl..
112 V. Kl.; R-dsteck-u 2591 . Kl.
33 II Kl. « reurcholz: R» .: 6
Spälter, 15 Scheiter, 24 Prügel,
51 Anbruch, 1708 ReiS uud
Schlaarau» .

kvang. Urbeiter-Oerein Nagolcl.
Ureit «, de» 8 . « Srz «de»d- 8 '/« UhrOeNerrtIielier

vs« Herr» Amtsrichter Scheid über: „Einiges«der Sans uad Miete".
Jeder « «»» ist ei»gel «st«» .

Deutsche Iriedmsgesellschaft.
vvllsuMvdor VortrLK.

G»»»1«g, de« 10 . März abends7 Uhr i« Gaflhofz. Nöstle Vs«
1t

I. Der Bankrott des Kneges,
II. Rezitationen aus: »Das rote Lachen" vou Nudrejew.

Eintritt frei . Jedermasn, auch Frauen, eiugeladeu.

Nagold.

Krnl'ctdung.
Sämtliche Küfermeister

»«« Bezirk N «g»ld «»d U« grst«»g, « erdeu za einer Besprach,
»» g auf

Sonntag , den 17 . März , nachm . 2 Uhr
i« die Brauereiz. Lr «»de i» N «g»lst höfltchft eiKgeladra.

Mehrere Küfermeister.
1. einzeln 15 LtSck gereppelteS rot.

tauueueS Langholz II. Kk. uud 7 Sr.
rottauneueS uud forSrneS bägholz I.
und II. Kl. mit zas. 29 Fm.

. , iv 4 Losen: 80 St . gerepprltetz
rottaurreueSB ««h«Iz, Laughotz III

-ud IV. « l. mit zas. 57 F« .
Zisammeukuuft und Nbgavg iu deu Waid » «ch« . 1 Uhr beim

Nathause. Auszüge wäies sofort zu Slstelleu bei Semende-Waldschktz
Tbriüei« in Mötzina«». /

Nagold.

SimstM -Mett»
find von heute ab wieder zu haben beiSerg S SehmM.

Wildberg.

Kinderwagen
iu verschied. Fast, uud Preislagen «Mpstrhlt billigstIr. Uroß.

Kmderleiterwagen
dttschied. G»öß?n. vreiSwert. Lei Odi«.

Kinder, welche Mil- nicht mögen, nehmen sehr gerne die
Speisen, welche mit

Ilr. s

bereitet stad.
1 Stück 10 Pfg. 3 Stück 25 Pfg.

Rurz und gut! Vür « v LLLLtt«
de- Katalogpreise» selbst bei Einzelbezug liefern wir Ihnen
alle«, dadurch kosten Kahrräder Mk. 57.60. Freilauf Mk. S
mehr. Multst »lexräder 6 Jahre schriftliche Garantie . Laus-
decken Mk. 3.90, «.35, «.75, schriftliche Garaeeti «. Sattel

Mk. 1.60, Fußpumpe Mk. 0.80, Konnffe, » chsrn usw. zu jedem System, staunend
billig. Prachtkatalog gratis und portofrei Vertreter auch für nur gelegentlichen

verkauf gesucht. Nebenverdienst ! "MG
Mliplu-fzbrsäS-ZnSllslrk»Jerlia 84, Sitsckillerrtr. 15.

: : r : :

Wir mache» den Herren Landwirten diu hier uud Um
jgebuvq die Höst. Mitte stürz, daß mir heute de» Hnru P ««I!
!W «llr«ff i» AUe»steig de« Perkavf nuferer sämtliche»

lüMiMHMckM '
Mi! IrM8IIli 88iMW

!übergeben habe« «»d bitteu wir, ««» durch drufelbe« recht be.
!laugrelche Aufträge zu überweise».
- Uuter3«ficheraug raschesterm»d bW-ster Bedlemmgl
!zrtch«e« wir

HochachtrmgSvoll
Saulgauer Maschiueusabrik

Messing, vottelerh Sie.

Nagold.
Wi« suchen zu« Eintritt auf 1.

April -in

X » x « LL.

ÜLLLNgdÜÄlLI'
Bezirkskraukeuhausverwaltüng:

Obera«tSpfl!!oer R»vv
Böfi »>*» .

Dr« Uaterzeichnerev
8 einW Mlllskl
(« »ttweUerschl. g)
derselbe kavu abgehbir werden gegeu

Ersatz der U-kosten bei
Fr . Mast juu., Bauer.

in nur soliden Einbänden in allen Preislage « ern«
pfiehlt pera. Mo»

W » »sAr.

Ti« « tttelgro- er. gelber, stock-
haarig«

strttenMger
ist mir

zugelaufen
u»d kaan dclfrlbe, »jetoch nur vom
rech'.mäßigeu Eigeutümrr selbst",
aut« de« übliches vrdiugusge»
ivuerhalb ricer Woche abgehol
werbe«.

Wilhelm Memmiuger.
D« berühm te RomanVi«tzVmKkvi»

vou G »1t«er
BolkSauSgabe

Preis elegant kartouirrt
«»r 1 M ««k,

ist vorrätig iu b«
W . Z«ts«r'scheu» uchhaudlg.

Rothe Stern Z^lLinie

Do >ll! llmxfer von

^MW6rp6I1

jun., Buchbiudermeister.
» » t «rh « lv A » » i». 8 « » G.

Nagold.

Hur ZienenMenmg
empfehl« ick» sß. hellgelben

Candis
sehr bWg

Hermann KnoSel.

! s
Wachholdergefelz

ist das besteHiuSmtttel bei Husten,
Katarrh, JLflzruW, Luogru- uad
Nlrrruletdev. KollLeS bringe ich am
G«« »t«, aufdkuW »che»« «rkt

N « - » ltz.

Frau Bosch von Mendorf,
Post Dttzeubach.

ist durch einen ordentlichenJ r«ge«
zu brsetzeu bet

G . Blaich,
Küferei und Weiuhavdlg.

U»terrriche »b«ch ON. Calw

Eiuip.
WUdberg.

M^Cüaise
sehr gur erhaltrv. zu 200 sowie
bereirSuochaeueSÄH«ise«geschtrr,
zu 50 »»kauft SutbehrltchkeitS
halber

Auskilnft erthellen
die Lsä 8t»r L1»L« iu ^ utworpo»

Allst . Ll«st«r , Buch»rackereibefitzer
iu 11t«Lst«tx,

v»rl I »st« iu krsnävusimckt.

väsLssts fürLiö ^ uxoil
best «- StärkungS - und Tr-
frtschungSmittel für schwache
entzündete Auge « und Glieder
ist das seit bald 100 Jahren welt¬
berühmte, ärztlich empfohlene
Noliiireve Aarser
von lob. <!br. kordtollberger in lloil-,
broni. Lieferant fürstl. Häuser
Ehrendiplom. Feinstes Aro « «»
billigstes Parfüm . Jn Fl . L«v,
60 u. 100 » W- Alleinvrr
ka»f für Nagold « »» « ,.

Nagold.
SV» ViertelAcker

« Stet nberg  vrrkauft
Fritz Wagners Witwe.
Eia detvays noq »eurr drff» «

braun«

Reisekoffer
ist za verkaufen uud karr» derselb«
r« SasthavS zumW «lsth»rn in
Ebh ««se» emgeseh-u wrrdw.

Ek« JseKH«»se».

Muhlesahrkneiht
wird zu baldigem Emttitt gesucht
von
I . Holder , z. obere« Mühle.

Nagotv.
Suche für 1. April eiu sirißige»

jüngeres

Ma- che«
Frau Metzgermstr. Bnrkhardt.

Nach Wie»p«do» wud baldigst
tu klekue Familie eis tüchtiges

Mädchen
gesucht, dar selbstävdig kochen kau«,
bei hohe« Lohn.

Näheres zu erfragen i«
Ps«rrh«»s Alt«»Meig'D«rs.

MkilMM-UMuM
der « tadt Wildster,:

Seburtin : Am 15. Febr . 1 Sohn d. Karl
DittnS SägnS,

am IS. Febr . 1 Tochter de» Karl
Müller Gipser».

Aufgebote: Am «. Febr . Ernst Wurst«
Säger hier und Friedrike Weckner
Klerdernähterin hier.

Eheschließungen: Am 26. Februar Karl
Göhner Küfer von Ofterdingen und
Marie Weiland von hier.

Todesfälle -. Am 2. Febr . 1 Tochter d«S
Jakob Friedrich Ztmmermann »,

7. Febr . 1 Sohn des Jakob Brau»
Müller »,

11. Febr . Ehristtne Ast ledig Pflegli»,
de» Haufe» der Barmh.

13. Febr . Maria Fischer Leserla
Pflegling de» HaufeS der Barmh.

33. Febr . Johanne » Müller Weber»
Pflegling de» Hause» der Barmh.
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